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Neues vom Tage»
— Dcr Auswärtige Ansschuf; des Reichstages ist für Mit«,

wach, 23. Februar, ciitbcrufcu worden. Aus der Tagesordnung
steht das Zusatzabkommen zu», dentsch-lilaiiischen Handelsvertrag
und die Besprechung der deutsch-russischen Beziehungen.

—Wie Havas aus Cannes berichtet, sind der König und die
«önigin von Dänemark dort zu einem mehrtägigen Besuche ein-grtrosfen.

Die Blätter melde», dast eine Sammlung von Juwelen,
die zum grössten Teil aus dem 13. Jahrhundert stammen und einen
Teil der russischen Staatüjuwelen bilden, am IG. Mär, versteigert
wird. Diese Juwelen sollen angeblich von einem englis-ven Syn-
dikat gekaust werden.

— Nach einer Meldunga»S London soll die englische Siegle«
rnng eine Note sertiggestellt haben, die eine letzte Warnung an die
kldresse der Sowjet-Negierung darstelle und diese davon in .tlennt-
"is setze, das, der englisch-rnssische Handelsvertrag ausgehoben
werden würde, falls Rustland seine Bolilik in China gegenüber
England nicht ändere.

Die 8. britische TorpedobootSzersiörerslottille ist von der
Themse»ach China in See gegangen.

Die unmöglichen SaweszMmUli.
Die Möglichkeit ber Zahlungen der Reparationsleislililgcii,

lvie dieselben im Tawes-Plan festgesetzt sind, is, in letzter̂ ',eil
zn einer viel erörterteil Frage getvorden, so das; es zii einem
svrmlicl)en Rededuell zwischen dc'in (Generalagen len für die
^.atvcS-Kvmmission, Gilbert, und dein deutschen Reichssinaiiz-
"itNister Köhler gekvmmen ist. Ter frühere Reiclisiinanz-
sumister Sleinhold ist um die Dawes Zahlniigeil sehr behutsam
hernnigegaiigcn, sein Nachfolger hat nunmehr die Jyva.’e sehr
riicrgisch angeschnitten, indem er den berechtigten Zweifeln
Ansdruck gegeben hat, ob die von 1928 ab fälligen Summen
von 2200 Millionen Goldmark vom Teutschen Reiche aufge¬
bracht werden könnten. Ter Generalagent Parker Gilbert
hatte bisher eine Stellung eingenommen, die erwarten liest,
das; eine Kürzung der Zahlungen von Amerika gebilligt wer¬
den würde, wenn sich Herausstellen sollte, das, die Zahlung des
>,ahresbetrages von 2500 Millionen für Deutschland nicht
niöglich sein werde. Parker Gilbert hoffte indessen, Tenlscb-
land werde imstande sein, die ganze Summe anfzilbringcn.
>,etzt hat sich die Anschanmig hierüber geändert.

Fiiianzmiiiister Neinhold war mit Bezug auf unsere
Finanzen ein Optimist, er l»rt, wie bekannt ist, auch eine Sen¬
kung unserer Stenern vorgenommen. Tr . Reinhold vertrat
die Ansicht, die Ausbringung von neuen Steuer» sei erforder¬
lich gelvesen, um das Budget ins Gleichgewicht zu bringe».
Nachdem dies aber gelungen sei, und es sich nun darum han¬
delte, die deutsche Produktion zil heben, müssten zur Erreichung
dieses letzteren Zieles die Stenern wieder abgebaut iverbeii.
Finanzminister Tr . Köhler sieht die Finanzlage mehr durch
eine pessimistische Brille an, er findet die Berlvaltung roch zu
üppig und hält, bei den hohen Aufwendungen für die Taü'ec-
Zahlungen, die allerstrengsle Sparsamkeit für geboten, '.-.'a-.i-
seiner Uebcrzcugiing must geprüft werden, ob die 2"00 Mil¬
lionen Mark in bar oder in Materialien allsgebracht werden
könneit. Was hat da zn geschehen?

Tiefe Erklärung des Leiters der deutschen Finanzen hat
die Sache jenseits des Ozeans akut werden lassen, und Par -er
«Gilbert recht nervös gemacht. Er sagt, Tentschland kann
zahlen, und es must bezahlen, beim es liegt (eilte Ursache vor,
die vorgesehene Jahresrate von 2500 Millionen Mark zu
kürzen. Die Bereinigten Staaten von Nordamerika werden
keinen entsprechendeit Antrag stelleit, und von den europäische
Regiernngelt ist eine solche Anregung ebensowenig

n
u er¬

warten. Ter Generalagent will auch nicht anerkennen, das;
der dentsche Finanzminister mit seiner Behauptung von der
wenig gnten deutscl)en Finanzlage recht habe; er sucht vielmehr
dem Dr. Köhler vorznrechnen, das; die von uns geforderten
Mehrleistnnqen vraktisch gar nicht so bedeutend seien, dast wir
uns wegen derselben Kopfschmerzen machen müstten.

Man must gestehen, das; die hentigen Ausführungen
Parker Gilberts von seinen früheren Darlegungen recht erheb¬
lich abweicheit, und es ist nicht recht klar, wie er zn dieser
neuen Auffassung gelangt ist. So, wie er sich die Sache denlt.
gleht sie nicht, wir können ilicht in unseren Etat die erhebliche
Summe von 2500 Millionen für Reparationszahlungen ein¬
stellen, ohne in Sorge schweben zn müssen, unser Budget wie¬
der über den Hansen zu werfen. Wenn wir im Etat Abstriche
für Ersparnisse in der Berlvaltung vornehinen wollen, so
können daraus doch nicht solche Summen heranskommen, das;
sie für die Tawesforderungen ins Gewicht fallen. An den
Ausgaben, die ans Grund von gesetzlichen Berpslichinngen
gemacht werden, ist nichts zil streichen, und »och weniger an
den militärischen Ausgaben. Jede Kürzung des Hccreselatü
würde eine Aufforderung an gewisse deutsche Nachbarstaaten
bedeuten, sich ans mögliche Konflikte Vvrznbereiten. die bei
weiterer Abschwächnng unserer Wehrkraft als ei,. K.Nachspiel
zu betrachten seien. Was die Polen uns in den letzten Monaten
Zu kosten gegeben haben, ist derart, das; wir alles von ihnen
erwarten können. Woher sollen wir also Geld nehmen,
lim die Daweü-Kablunaen alatt abwickeln;u können'-'

In den amerikanischen Erörterungen dieser Angelegenheit
ist noch immer nicht die Frage behandelt worden, die eigentlich
als die wichtigste anzusehen ist, wieviel haben wir überhaupt
als Höchstbetrag zu zahlen? Es wird nachgerade doch Zeit,
das; uns Klarheit darüber gegeben wird, >vas wir entri eit
müssen. Es ist zntresfend, das; wir »ns heute, wo wir die
erste volle Jahresrate zn bezahlen haben, »och keine Wehiitieu
darüber zn machen brauchen, was wir alles in allem zu be¬
gleichen haben, denn bis zum Abschlns, vergehen noch Vers, ne-
dene Jahre , aber um seine Schuldenzahlungen recht benneilen
zu können, must man doch wissen, wie viel Schulden es sind.

Sr. Schvlz über die pslitischc Lage.
Eine europäische Zollunion.

Ter Führer der Reichstagsfraktio» dc-r Dentsche» Bolks-
Partei, Minister a. D. Tr . Scholz, hielt in Dessau ans der
Üandwerkertagnng der Deutschen BolkSparlei einen Borlrag
über die politische Lage.

Er betonte, die Austenpolitik liege bei Tr . Strescruan» in
besten Händen. Zwischen Deutschland und Rnst'and sei Wirt«
schastliche Zusammenarbeit notwendig. Das nächste Ziel der
deutschen Anfzenpolitlk sei die Besreinng dentschen Landes von
fremder Besatzung, worauf wir rechtlichen und moralischen Ein¬
spruch hätte». Ohne die industrielle Kraftquelle des. Rhein«
landes könnte» wir die von uns geforderten Leistungen nicht
erfüllen. Dr. Scholz trat für eine Zollunion aller enropäischcn
Nationen ein, damit Europa den schweren amerikanischen Kon¬
kurrenzkampf bestehen könne.

Auf iiinerpolitischein Gebiete forderte Dr. Scholz„»be¬
dingt stcu e r l cche E r l e i cht c r u » g eu. Ter Mittelstand
könne die neue Regierung mit Freuden begrüßen; sein geschwo-
rener Feind sei immer die Cozialdemokralie. Die Tcutsciie
Bolkspartei habe schwere Opfer gebracht, weil sie den Staat
über die Parteien gestellt ljabe. Es sei der Wunsch der Deut¬
schen Bolkspartei gewesen, in die bürgerliche Koalition auch die
Demokraten mit cinzubezichen, ans wirtschaftlichen Gründen.
Trotzdem die Demokratie leider zu den Svzialdemokralcit Hin¬
neige, würde er den Eintritt der Demokraten in die Regierung
begrüsten. Dir Wirtschastspartci Ivolle außerhalb der stieg.. -
rnng bleiben, um ihre Versprechungen gegenüber dein Bvlk
nicht in die Tat nmsctzen zu müssen. Staatspolitik sei stets
die Grundlage der Politik der Teuisthe» Bolkspartei gewesen.
Der Reichspräsident habe ihm wiederholt zum Ausdruckg.-
bracht, dast eine starke Stütze der von ihm gewünschten Politik
in der Politik der Deutschen Bolkszxrrtei enthalten sei.

Reichsbanner nnd Reichsreaierun>z.
Die Stellung zur stleichswehr.

Ankästlich des diesjährigen BundesgründnngStagei. des
Reichsbanners in Magdeburg hielt der BnnheSPrasident
Hörsing eine Rede, in der er die Stellung des Reichsbanners
zur neuen Regierung umrist. Hörsing führte ans, das; cs ge¬
lungen sei, die Austenpolitik ans die Formel der repnbliiaii!-
schen Parteien zn bringen, während dies in der Innenpolitik
nicht geglückt sei. Seit einer Reihe von Jahren seien die
Reichsregicrungen halb monarchistisch nnd halb repnblicanisch
und dies habe in der inneren Politik zn danernden Misterso!-
flcn geführt. Am schlimmsten stände es damit in d-r neuen
Regierung, die das grösste Kuriosnm der letzten 100 Jahre sei.
Die wenigen Republikaner, die in der Regierung sästen, be¬
fänden sich daher in einer schwierigen Loge. Jedoch sei er
überzengt, dast sie alles tun würden, um etwaige Gefahren
von der Republik abzuwenden. In diesem Kampfe würden die
wirklich republikanischen stieichsmiilister das Reichsbanner ge¬
schlossen hinter sich finden. Im übrigen sei das Reichs¬
banner kein Feind der Reichswehr, sondern wünsche nur, dast
die Bcrbindnng der stleichswehr mit Nechtsverbänden anfhöre.
Eine fest ans dem Boden der stiepnblik stehende Reichswehr
würde von allen Repttblikanern mit Hochachtniig behandeltwerden.

Kriegs- und VerdralMiEiaden.
Die Wü ii schc der Geschädigten.

Die ArbeitSgemeinschast der Interessenvertretungen für
den Ersatz von Kriegs- und Berdrängniigsschädenveranstaltete
in Berlin eine Kundgebung zci bau Haager Schiedsspruch und
den Entschädignngsfragen. Tie Bersammlnug nahm ein-
stinilmgc i n c E n t schl ;c s; u n g an, in der die Geschädigte»
und Verdrängten ihr Bedauern aussprechen, das; das Haager
Schiedsgericht die Einbeziehung der Lignidativnsgeschädigten
in die T-awes-Leistungen abgelehnt hat, und in dc-r ferner
betont wird, dast der Rechtsanspruch der Ge schä
digten  auf SchadloShaltung durch das Reich unverändert
fortbesteht nnd dast die Geschädigten verlangen, das; ihre An¬
sprüche mit grösster Beschlennignng eine gesetzliche Sctstnst-
regelnng finden. Mit Rücksicht ans die finanzielle Lage des
Reiches seien die (̂ 'schädigten damit einverstanden, das; die
Entschädignngslast durch Ausgabe von angemessen vc>;ins-
lichen und tilgbaren Schuldverschreibungen ans eine stieihe von
Jahren verteilt w-rde.

Die nächste venser rcatriagung.
Verhandlungen über dl« Rheinlandsrag«.

Zn den dcutjchnationalen Veröffentlichungen, durch dtt
die RcichSregierung ansgefordert wird, aus dcr Genfer Rats¬
tagung oder durch eine Rote die Hanptmächtc auf den dent«
slhc» Rechtüstandpuilkthinsichtlich Artikel 491. des Bersaille«
Vertrages zur Rhemlaildfrage hinzuweiscn, dergestalt, daß in
Artikel 131 eine frühere Zurückziehung oer Truppen in Aus¬
sicht gestellt ist, hört der Demokratische Zcitungsdienst, ba&
tatsächlich daran gedacht wird, den Artikel 431 zum Anlaß der
Genfer Berhandlungen zu nehmen. Den Zeitpunkt müßte je¬
doch das Auswärtige Amt selbst bestimmen. Außerdem müßten
zur erfolgreichen Durchführung eines solchen Schrittes schwie¬
rige Borverhaiidlniigen geführt werden.

Ii » Zusammenhang mit der Rhelnlandsrage ist in der
letzten Zeit auch mehrfach die Beteiligung Dr. Stresemann»
an der Genfer Ratstagung erörtert worden. Wie dir „Voss.
Zlg." hierzu meldet, wird erst kurz vor Beginn der Rats¬
tagung, die am 7. März ihren Anfang nimmt, die Entschei¬
dung darüber fallen, ob Rcichsatlßenminister Dr. Stresemann
an den Genfer Berhandlungen selbst teilnimmt.

Maßgebend für die Bcleilignng Dr. Stresemann» ist der
„Boss. Zlg." zufolge nicht allein, ob Briand und Chamber¬
lain nach Genf kommen werde», sondern auch die Tatsache,
daß der deutsche Bcrtrcter den Borsitz im Rat zu übernehmen
hat. Für den Fall, dast Dr. Stresemann glaubt, diesmal aus
die Beteiligniig an den Berhandlungen in Gens verzichtenM
sollen, dürfte, wie in politischen Kreisen angenommen wird,
Staatssekretär v. Schubert mit seiner Vertretung beauftragtwerden.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erfahren habe»
will, beabsichtigt Tr . Stresemann bis Ende des Monat» i»
San Nemo zu verweilen und alsdann nach Genf zu fahren,
um an der Sitzung des Bölkcrbundsrats teilzunehmen.
Rhe' ''»8» geboren oder zu Hause sind.

Kommunale Angelegenhe'len.
BorstandssitzungdeSVerbandeSderprettßt»

schcn Landgemeinden.
Ter Gesamtvorstand des BerbandcS der preußische»

Landgemeinden— Berlin nahm in seiner Sitzung zu den
z. Zt. für die Landgetneindcn wichtigsten kommunalen Ange¬
legenheiten Stellung. Er beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Gestaltnng dcr in Vorbereitung befindlichen Finanzaus¬
gleichs  im Reich»mb in Preußen. Ter Vorstand erklärte sich
mit der Berlängcrung des Provisoriums auf die Dauer von
ztvei Jahren einverstanden, insbesondere nachdem sich ergeben
hat, dast bei der »rsprünglich vorgesehenen Rüagewähruna
des Zuschlagsrcchts der (Gemeinden zur Einkommensteuer mit
einer finanziellen Berschlechternng dcr Landgemeinden zur
Zeit »och gercclmet werden muß. Die in Aussicht stehend«
Erhöhung der Garantie des Reichs an dem Aufkommen aus
der Einkommen- und Körpcrschaftssteuer von 2,4 auf 8,8
Milliarden stNark wurde begrüßt.

Für den Fall, dast die G c in ci n d ege t r ü n kesteu e r
in Wegfall kommt, wird ein Ersatz tut Wege des Finanzans«
glc'ihs als unbedingt notwendig verlangt. Die Schulkinder¬
zahl müsse als Bcrteiluligsmaststab stark hcrangezogen werden.

Weiter befasste der Vorstand sich mit einer Reihe von
Fragen aus dem Gebiete der S chn l v e r w a l t u n g. Ins¬
besondere tvnrden Mastnahmen zur finaitziellen Entlastung
>er lcistuilgsschwachen Schulverbände unter gleichzeitiger
Wahrung der kommunaleil Interessen an der Verwaltungberaten.

Angesichts der Beendigung der zweiten AuSschußlesung
des Entwurfs einer n eu en Landgemeinde-
o rd  n u n g wurde einmütig das Festhalten an den bisherige«
Forderungen des Verbandes beschlossen, insbesondere hinsicht¬
lich der Ablehnung der wcileren Einführung von Landbürger«
meistereien und der wahllosen Auflösung von GutSbezirM,

Tie Sozialdemokratie für Wiederherstellung der oliflt
Schwurgerichte. Fm Zusammenhang mit der Berufung im
Prozest Marschner, bei dem der verantwortliche Redakteur de»
„Montag Morgen", Dr. Ruppel, verurteilt worden war, teilt
der „Montag Morgen" mit, dast inzwischen eine wichtige Folge
dieses Berfahrens eingetrcten sei. Die sozialdemokratisch«
stcelchstagsfraktion habe beschlossen, einen Gesetzentwurf ein«
zubringen, dc'r die Beseitigung der Emineringerscheil„Reform'*
und die Wiederherstellung de-r alten Schwurgericht« zum In-
halt habeit soll.

T " !Mclmäs,igkeiten bei der französischen Ehrenlegion.
^le ftanzosiiche Regierung lässt eine Untersuchung über die
Ilmstande vornehmen, unter denen die französische Ehvenleaion
einer îelhe luxembur̂ iscl-er Staatsbürger verliehen worden
ist. Es ist anscheinend mit der Aufdeckung von Unrogelmäßia.
leiten zu rechnen, die bei diesen Ordensverleihungen vorgekom»
men sind Tie Angelegenheit ähnelt dem längst vor (imm
purster Gericht verhandelten Ordensskandal.



«U ( t M « u «r. — Vier Tote , mehre . «
verletzte.

H* d«e Strttii|M Landstraße iw Frankfurt a. M., wo
Deqenwörtig die ehemalig« Fellhandlung Goldschuiidti» ritt
ÄV«» um- «baui wird, stürzi« ei«« Mauer «in und begrub:iit«
Anzahl Arbeiter unter sich. BW jetzt wurden drei Tote scst«
gestellt, ein vierter Arbeiter liegt im Sterbe«. Acht Schwer«
verletzt« und ei«e Anzahl Leichtverletzte wurde» i> da«
Krankenhaus gebracht.

Di« sofort herbeigeeittk Feuerwehr und ReltuugStvcich«
»nachte sich sofort an die Bergung der Verunglückten. Di«
Arbeiten der Feuerwehr wurde» unter Lebensgefahr ver¬
richtet, da weitere Maucrcinstürze zu erwarten waren. Di«
Bergungsarbeiten sind sehr schwierig, da die Verunglückte»
zuin Teil mit Sauerstofsgebläscn au» der zusammen«
gebrochenen Eiscnkonstruttion befreit weodm uatijpx.

Deutscher Reichstag.
verli«, « . Mveubr.

Di« zweite Beratung de » tzauShaltt stir  102S
N4»d fortgesetzt beim Bcrsorg»ngel,au»halt.

Abg. Roßmann(Soz.) weist daraus hin, daß entgegen den
Erwartungen dir Zahl der vcrsorgnngsbercchtigten KriegSbcscliä«
digten in den beiden letzten Jahren nicht zurückgcgangen, sondern
von 720 000 ans 7:W800 gestiegen ist. Trotzdem sei der Ettus-
ansah, der rund 1 Milliarde ansinache, wiederum um rund
V7 Millionen vermindert worden. Ter Reichstagsbeschluß, dasz in
einem Nachtragsctat ein« Besserstellung der Kriegsbeschädigte»
rlntreten sollte, sei von der Negierung nicht ausgcsührt worden.

.Die «Sozialdemokratie verlange, das, die Ncnten endlich ans eine
ganz neue Grundlage gestellt werden. ES sei beschämend, dag ein
großer Teil der mit wertloser'itapicrmark abgesundcnen Kriegs¬
beschädigten mit der Drehorgel im Lande herumzichcn müsse.
(Hört! Hört! link».) Damit vergleiche man die Tatsache, daß ge¬
sund« Ossizicre, die gut bezahlte Stellungen haben, daneben Pen-
Äonen biü 28000 Mark jährlich beziehen. (Hört! Hört! links.)
Tie Kreise, die am meisten über die Jntterkrippenwirtschast
schreien, sind hier als die privilegierten Fnttcrkrippenaspirantc»
entlarvt. (Lebhafte Zustimmung links.) Die jetzt im Penfions«
Wesen bcsleheiide Bevorzugung der Ossizicre vor dem Beamte»
muß aufhöre». Dieselben Offiziere, di« als Nichtstuer 17 000 M.
und mehr Jahrespension von der Republik beziehen, verhöhne»
jetzt die Republik und putschen gegen sie. Der Redner verlangt
eine Neuregelung der Ministerpensioncn und ein PenfionS-
SüzzungSgesetz, durch dar hohe private Einkünfte den pensionierte»
Beamtenz»m Teil angcrechnct werden sollen.

Abg. Lavorrenz(Dntl.) betont, die Versorgung der Krieg»-
beschädig»» sollte verbessert werden, soweit die Reichssinanzen c»
tusasse». Ter Redner »vendet sich gegen die Ausführungen des
Abg. Noßman». Ten Bcrsuäirn zur Pensionskürzung würden sich
die Dcntschnationalen mit aller Energie widcrsetzc». An» diesem
Grunde würden die Teutschnationalcn auch die Ausschußentschlie-
ßung ablehnen, in der eine Pensionskürzung bei den Empfängern
hoher Pensionen angeregt wird. Ob ein Pensionsempfängerder
Republik freundlich oder nicht gegcnübcrstcht, sei gleichgültig, denn

Republik sei nur eine StaatSsorm, nicht der Staat selbst.
: Abg. vrüninghan» (D. BP.) wendet sich gleichfalls gegen

jede Art einer Tlensionskürzung. Gewiß könne er ansrcizend wir¬
ken, wenn in der Zeit der allgemeinen Rot des Vaterlandes einige
Offiziere sehr hohe Pensionen beziehen. Aber ein PensionS-
türzungsgesctz würde keine wesentliche finanzielle Wirkung haben.
Tin solches Gesetz werde auch nicht angenommen werden, weil e»
al» verfassungsändernd eine Zweidrittelmehrheit erfordern
würde. Der Redner fordert eine bessere Zivilversorgnng der au»
der Reichswehr anSscheidcuden Offiziere und Mannschaften.

Abg. Gerig (Ztr.i bedauert, daß di« in wiederholten Ent¬
schließungen verlang!:» Ausbesserungen für die Kriegsbeschädigte»
noch nicht geklärt» -v.-fcou sind. Im Ausschuß werde geprüft wer¬
den müssen, wieweit solche Aufbesserungen möglich sind. Dan»
könnten bei der dritten Lesung entsprechende Beschlüsse gefaßt
werden. Solang« »och große.Härten für die allcrbednrftigstci!
Kriegsbeschädigten dcstche», kann man nicht Tropenzulagen und
tzeîl. wieder einführe». Darum muß bei der Neuregelung der
PonsionSvcrhältnisse der Minister auch der in der Ansschnßcnt-
fchlkßnng enthaltene Gedanke verwirklicht werden, daß die Er¬
lassung der Nebenbezüg« anzustreben ist. Dabei darf zwischen
vylmton mW Osfitzjeoen kein Unterschied gemacht werden.

«ml aller Welt.
‘r- Da» Vermächtnis Houston Stuart ChamberlainS. Der

kürzlich in Bayreuth verstorbene 2ch>is>stcllcr Houston Stuart
Chamberlain hat der Stadt Bayreuth, deren Ehrenbürger er
war, seine sämtlichen Büchel und seine Marinorbiiste ver¬
macht mit der Beslmlmnng, dciß die Bücher in der städtischen
Bibliothek einen Raum erhalten und dort auch die Büste Auf¬
stellung findet. Es handelt sich um rund 7000 Bände. De«
E,abtrat »ahm die Stiftung an. Das Urheberrecht bleibt
den Ehamberlainsclien Erbe» Vorbehalte».

□ Ter Kirchenräuber von Andccks ausgebrochen. Der
.Kirchenräuber Silvester Rabu», der mit dem ebenfalls in Haft
befindlichen Kokornjak einen Einbruch in die Klosterkirche in
Andecks verübte und bis z» seiner Aburteilung in München
im NntckslichungSgefängniS fick, befand, ist heute früh von
dort anSgebrvchcn und spurlos verschwunden. Rabns hatte
feine Zellentnr anfgesprcngt, sich durch das Gitter hindurch-f:zwä»gt, sich in den Hof hinabgclassen, die Hvfmaurr über-iegen und >var so ins Freie gelangt.

HI Ein« Knallerbse als Todesursache.' Ein eigenartiger
tödlicher Unglücksfall ereignete sich, wie ans Stuttgart be¬
richtet wird, vor kurzem während einer FaschingSfeier in einer
Stuttgarter Gaststätte. Einem!19 Jahre alten Pclzzuschneider
wurde eine Knallerbse in das rechte Ohr getvvrfen, derett
Explosion das Troninielfell zerriß. In der Folge traten
innere Blntungen ans, an denen der Mann nach kurzer Zeit
starb. Die Leiche wurde von der StaatSanivaltschaft beschlag.
nahmt. Der Fall wird ein gerichtliches Nachspiel habe».

□ Aussperrung der Holzarbeiter in Württemberg. Dem
„Vorwärts" zufolge hat dc'r Verband der würltcinbergische»
Holzindttstriellen die Aussperrung der gesamten württembergi-
sch-en Holzarbeiter für den Mittwoch nächster Woche beschlossen.
Anlaß für die Aussperrung war die Forderung von 10 Möbel-
Polierern einer Stuttgarter Möbclsabrik, den Stundciiloh»
wieder um de» Betrag von ü Pfg. zn erhöhen, Not man ihnen
vorher abgezogen hatte.

□ Politische Anoschrcitnngcn in Neu-Seegesrld. Am
Mittwochvormiltag war der Arbeiter Jablcwskii» Nen-Seege»
,'cld bei Spandau von dem Arbeiter Frieds aus Falkensce durch
vier Nevolverschüsse schwer verletzt worden. Die Feindselig'
leiten waren dadurch entstanden, daß Frieds, der ehedem wie
Jablewski Mitglied des Roten Frontkampfcrbundes war, sich
beim Stahllieli» zur Aufnahme gemctdet hat. Im Zusammen,
-ang mit diesem Vorgang zogen etkva 1000 Kommunisten vor
die Wohnung des Stahlhelmfiihrcrs von Ncn-Scegcfeld,
Dr. Hesse, der sich zurzeit auf Reisen befindet. Dabei kam cs,
wie der „Montag" berichtet, zu Ausschreitungen, in deren Ver¬
lauf 1» bis 15 Kommunisteni» die Wohnung des Dr. .Hesse
drangen, wo sie dessen Frau bedrohten, eine Anzahl Schcibcil
nnschlugen, Wohnungsgegenstände demolierten und das Tele-Son zerschnitten. Landjäger,die gegen die Kommunisten ein-reiten wollten, konnten gegen die Nebcrmachl nichts ans-
richten. Erst dem licrbcigcrufcnen Ucbcrfallkommandogelang
!», die Ruhe iviederherznstellen. Der Führer der Kommunisten
n Ncu-Seegcfcld. der arbeitslose Schreiber Schiefer, wurde
gvangsgestcllt. Gegen ihn und eine Anzahl seiner (SVcuoffcit
st eine Vornntersttchnng wegen Laiidfriedensbruchescingeleilet
vordcn.

Di« höchsten Auszeichnung«« für Wissenschaft und Spart
tzud das oben abgebildete Adlerschild, das als höchste Ehrung
an verdiente Männer der Kunst und Wissenschcht verlieben

k-""a ^ Adlerplakette des Deutschen Reichs-
auSschuffB für Leibesübungen, di« besonders hervorragendeu

. MavtllMn Leistung»« znkommt.

« Am  SbcMoA fkatm m in Frauksurt t « . W»
lntersuchung de» Morde» an dem Jutvelcer Grebenau durch
«n Fuhrunternehmer Schultheis wurde auch der Name eine»
Bussen Leipschück genannt, der angeblich verstorben war. ES
'-at sich herauSgestcllt, daß der Totgcsagte lebte, und zwar in
Magdeburg, und auch dort verhaftet wurde. Vor Jahren war
lei der Firma Grebenau eingebrochen worden und Schultheis
>el)a>lP1et nun, diesen Einbruch auf Veranlassung und im Ein.
»ernchmen mit den Inhabern der Firma Grebenau gemacht
u haben, um diese in den Genuß einer hohen Versicherungs-
unime zu sehen. Wielveit diese Angaben de» Schultheis zu¬
reffen, und ob et, da die beiden Brüder Grebenau nicht mehr
„n Leben sind, diese Darstellung erfindet, um seine Beziehungen
zu dem ermordeten Grebenau in ein für di« eigene Vertewi-
zung vorteilhaftes Licht zu sitzen, wird die Untersuchung
ngeben. Leipschück steht im Verdacht, sich Hehlereien großen
Stils schu'dib gemacht zu haben. Nachaewicsen ist auch, daß
-r mit ,‘m Mörder Schultheis in Verbindung gestanden hat.

fcj Uebersall auf eine« Bierkutscher bei Eberswald«.
Abends wurde ein Bierkukscher aus Eberswalde auf der Heim¬
fahrt von einem an einer Wegkreuzung stehenden jungen
Manne angcfallen und, als er rasch davonfuhr, durch einen
Schuß in den Kops verletzt. Der Kutscher verlor di« Besin¬
nung und die Pferde rasten bi» zur nächsten Ortschaft Golzow,
wo sie vor der 'Gastwirtschaft stehen blieben. Der Kutscher
wurde in eine Dachstube gebracht, wo er wieder zu sich kam
und den Vorfall erzählte. Er wurde in ei« Krankenhaus
gebracht, wo er unter den Händen der Aerzte starb. Die sofort
eingeleitete Verfolgung des Täters blieb erfolglos.

Ol Revision im Prozeß Warburg-Fritsch. In dem Be-
'seidigringsprozeß des Bankier« Max Marburg gegen den Leip¬
ziger Schriftsteller Theodor Fritsch, in dem letzterer zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hat der Verurteilte
abermals Revision angemeldet, die am 17. März vor dem
Strafsenat des Hanseatischen Oberlandesgerichts verhandelt
werdeil wird. Er handelt sich bei diesem Verfahren um di«
fünfte Instanz.

□ Ausschreitungen auf einer Grub«. Auf der Grubeil-
anlage „Cüecilie" (Obcrschlesien) wurde 240 Mann der Beleg-
fd>aft gekündigt. Hierdurch entstand unter der Belegschaft eine
Erregung, die in schwere Mißhandlungen eines Ingenieurs
und eines Steigers ausartete. Die Polizei stellt« di« Ruhe
wieder her.

Ol Schweres Grubenunfall. Wie dem „Matin* an«
Llermont-Ferranv berichtet wird, hat sich in dem Bergwerk von
Voubk ber Saint -Eloy-leS-mineS ein Unfall ereignet. Ein
Förderkorb, in dem sich 17 Arbeiter befanden und der zur
Grube hinunterfuhr, fiel in den Schacht hinab. Zwei Arbeiter
wurden getötet und die übrigen 15 schwer verletzt.

Ol Schwerer SchiffSzusammenstotz. Abends ist daS von
Buenos Aires kommende deutsch« Schiff „Rio de Janeiro",
ein der Hamburg-Südamerikanischen Schiffahrtsgesellschafr
gehörender Frachtdampfek, mit einem aussahrenden italie¬
nischen Dampfer zusammengestoßen. Beide Schiffe wurden
stark beschädigt. Ter deutscl)« Dampfer konnte seine Fahrt
fortsetzen; das italienische. Schiss ist bei Älaardingen
gestrandet. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Ol Heilung eines Schlafkranken durch «inen deutschen
Arzt. Wie Associated Preß an» Chicago meldet, erklärte dort
der Millionär Honore Palmer, daß sein Sohn, der sich auf
einer Jagdreise in Ostafrika befindet und dort von der Schlaf¬
krankheit bĉ llcn wurde, dank der Bel)andlung durch den dein-
fchen Arzt Dr. Klein, der an dsr Nordgrenze von dem ehe-
maligen Deutsch-Ostafrika wohnt, von der Krankheit vollstäiwig
geheilt Worden ist.

- - ^ )

Letzte Nachrichten.
Stresemann Vorsitzender der nächst«« Ratstagung.

Berlin, 21. Februar. Nach der „B. Z." gilt es nunmehr
kür sicher, daß Dr. Stresemann bei der' bevorstehenden Räss-
tagung in Genf den Vorsitz führen toirb!

England und bk Abrüstung zur See.
New Aork, 21. Februar. Wie die „New SJorl World"

neidet, hat das englische Kabinett dem SeeJbrüstungsvorschlag
-cs Präsidenten Coolidge grundsätzlich zuge' stimmt. Eine for-
nelle Antwort werde indessen erst im Laufe der Woche
:rwartct.

Der Sternkrug.
VI' Kriminal -Novelle von « volf Streckfust.

Deutscher Provinz-Verlag. Berlin W. 06. 1926.
„Warum auch nicht? der Wein ist ja gut !" Und

ut . war er gewiß, das zeigte die Lust, mit welcher
rt kleine Mann Glas auf Glas leerte ; schon stand

auf SteinertS Wink die sechste Flasche auf dem Tisch.
Auch der Handlungsreisende hatte tapfer mitgezecht,
aber ihn rührte dies nicht, er mochte wohl durch
sein Geschäft als Weinverkäufer daran gewöhnt sein,
viel Wein zu trinken, während Herr Braun , der sich
gewöhnlich mehr an sein gutes Bier hielt, wie eine
«Päonie glühte. „Poesie hin, Poesie her !" fuhr Herr
Braun fort . „Schön ist das Mädchen wirklich wie
ein Engel, und nachsagen kann ihr auch kein Mensch
«twaö; Feder muß sie lieb haben, wenn auch der Teufel
selbst ihr Vater wäre . Nun , der Herr von Scharnau
chatte sie lieb, sie aber machte sich gar nicht viel auö
ihm; der alte Philipp , der Bediente in Gromberg, er¬
zählt, sie habe ihm ans seine verliebten Redensarten
oft recht derbe Antworten gegeben und sich zuletzt be¬
stimmt geweigert, wieder mit ihm allein spazieren zu
gehen oder auf dem See Kahn zu fahren . Da kam
<S denn bald zum Bruch auch mit dem Herrn von Hei-
wald ; die Verlobung zerschlug sich ebensowohl als der
Gutskauf . ES war gerade heute vor vierzehn Tagen,
als der Herr von Scharnau wieder in Gromberg war.
Der alte Philipp erzählt , es habe zwischen den beiden
Herren einen heftigen Streit gegeben; dunkelrot im
Gesicht sei Herr von Scharnau aus dem kleinen Ge¬
sellschaftszimmer, in welchem er eine lange Unterredung
mit Herrn von Heiwald gehabt, getreten : auf der
Schwelle habe er sich noch einmal umgekehrt und
gerufen : „Ich verlasse morgen Beutlingen für immer!
Mein Weg führt über ßsromberg. Punkt elf Uhr
bin ich bei Ihnen und hole mir Ihre letzte Antwort !"
— „Sie können sich und mir den peinlichen Besuch
sparen," erwiderte Herr von Heiwald, „Sie haben
mein letztes Wort gehört !" „Das will ich nicht glau¬
ben ! Ich komme jedenfalls morgen!" Mit diesen Wor¬
ten soll der jung« Mann das Zimmer verlassen, sein
AMfiP -MsMjs Mflb dan» auf mm Ws- nach Stern-
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krug fortgesprcngt sein. Am anderen Morgen hat
Grawald , der Sternkrugwirt , selbst ihn in seinem Wa-
eu in Beutlingen abgeholt, der Herr von Scharnau
attc ihn bestellt. Alle Koffer standen schon gepackt.

Nachdem der Herr von Scharnau noch einen kurzen
Besuch beim Senator , bei dem er sein Geld deponiert
gehabt, gemacht hatte , setzte er sich in den Wagen und
verlangte , Grawald solle ihn über Gromberg nach
der Bahn fahren ; das aber war unmöglich. Es hatte
in der Nacht so stark geregnet, daß in dem ohnehin
schlechten Wege das Fuhrwerk versunken wäre. Gra¬
wald machte ihm deshalb den Vorschlag, er wolle ihn
bis zu einem kleinen Fußweg, der von der Straße
zwischen Beutlingen und dem Sternkrug links durch
die Heide nach Gromberg führt , fahren und dort aus
ihn warten . Es ist von da aus etwa eine Viertelstunde
nach Grombery. Darauf ging der Herr von Scharnau
ein. Er verließ den Wagen, Grawald wartete ver¬
geblich vier Stunden , endlich wurde ihm die Zeit zu
laug, er glaubte, der Herr sei direkt nach dem Stern-
krng gegangen; aber auch dort fand er ihn nicht.
Er fuhr nun mit seinem Knecht zurück. Den Knecht lteßj
er beim Wagen, er selbst ging auf dem Fußweg nach
Gromberg, hier aber hörte er, der Herr von Scharnau
sei schon vor länger als vier Stunden auf dem Gut
gewesen, aber gleich wieder auf dem Fußweg zurück-
gekehrt, weil der Herr von Heiwald nicht zu Hause
gewesen sei und Fräulein Jda ihn nicht habe empfan¬
gen wollen. Seit dem Tage ist der Herr von Schar¬
nau mit seinem ganzen Gelde verschwunden; trotz aller
Nachforschungen hat man auch von ihm nicht eine
Spur wieder aufgefunden."

Herr Steinert schaute recht gedankenvoll vor sich
nieder : er hatte den Kopf in die Hand gestützt und
längere Zeit ließ er, nachdem Herr Braun seine Er¬
zählung beendet hatte , vergehen, ehe er plötzlich
fragte : „Hat man ettva gegen den Sternkrugwirt Gra¬
wald einen Verdacht?"

„Wo denken Sie hin ?!" rief Herr Braun ebenso
erstaunt wie entrüstet . „Grawald ist der redlichste,
tüchtigste Mann in der ganzen Gegend. Er hat den
Sternkrug von seinem Later geerbt und aus einer'

liederlichen Fuhrmannskneipe durch Aleitz, gut« uni
redliche Bedienung zum besten Wirtshaus tn der Um
gegenv gemacht. Heute fährt kein Steifender « eh,
am Sternkrug voriiber, ohne Vater Grmoald» dv»
treffliches Bier zu kosten. Er ist bekannt als ein ai»
ständiger Landwirt . Weit und breit holt man vo»
ihm Rat . Wo ein redlicher Mann in Skot ist, da wen-
det er sich an Vater Grawald , der htskt ihm gewiß.
Grawald ist durch seinen Fleiß nach und nach ein reiche,
Mann geworden, er hat mehrere Bauerngüter und
einen Teil der Heide zusammengekauft, sodoß für th»
selbst seine blühende Krugwtrtschaft fast: mir etu N«.
bengeschäft ist. Auf den sollte ein Verdacht fall« »!
Nein, das kann nur ein Fremder fragen ."

„Freilich, ich bin ja auch ein Fr »miverk" faeek
Herr Steinert begütigend. „Nur sehe ich n'vch nicht « n
weshalb man gerade tn diesem Fall wieder aus
von Heiwald ooer gar auf den Senator eir»e»t Verdacht
wirft ."

„Wer tut 'S denn? Ich habe nichts gesagt. Ich
habe gar keinen Verdacht, nur sonderbar kommt ea
mir vor, daß Herr von Heiwald, der doiih wußte, baß
ihn Herr von Scharnau um 11 Uhr besuch«;'! würde, um
»/« 11 Uhr tn den Wald gegangen ist. lTr hatte die
Büchse aus dem Rücken, auch sein großes Weidmesser
soll er mitgenommen haben. Erst um drei Ubr ist er
nach Gromberg zurückgekehrt. Sonderbar ist eS auch,
daß der Herr Senator , nachdem er dein Herrn von
Scharnau sein Geld ausgezahlt hatte, fein Pferd satteln
ließ und fortgeritten ist. Man hat ihn (sesehen, wie er
aus dem Wege nach Gromberg in den Wald geritten
ist, nach Gromberg aber ist er nicht gekommen, und
erst gegen 4 Uhr ist er wieder nach Beutlingen zurück-
gekehrt. Sonderbar ist das alles , abêr einen Ver¬
dacht habe ich nicht. Ich habe gar keine, Lust, mir den
Mund zu verbrennen !" !

. (ftortjklUM« fatal)
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preuMer Lmdkag.
Berlin , 21 . Februar.

DaS HauS setzt die zweite Lesung des Domänen
>tatS  fort . Im Verlauf der Aussprache äußert sich ein iJleflU'
mugsvertrcter über die Hilfsmaßnahmen für Die durch Hochwasser-
«hädeu bclrosscncu Tomänenpächtcr . In allen Fällen scicu die
lachqeorduelcn Behörden darauf hinqclviesen worden , daß die
taatlichcn Unlerstützunnssiclder auch für Tomänenpächtcr verwandt
»erden sollten . In Ein ;clsällen würde außerdem je nach Lage der
öache mit Pachtstunduug oder Erlaß geholfen . Für die der»
-rängtcn Tomänenpächrer seien über 9 Millionen allein für
Darlehen vom Finanzminislcr auSgcacden worden.

Ui . LM

Vkschädignng am Abgascr . — Fünf Tore.
Als «in Motorboot , das von einer längeren Rhcinfahrt

t« rückgckkhrt war , in Biebrich landete , machten die beiden
Fahrer des Bootes eine fürchterliche  Entdeckung.

In der Kajüte lagen sämtliche zwölf Insassen bcwußtlo»
mk  Boden . Fünf Personen , darunter die drei Kinder de»
«oottzbesitzerS, waren bereits tot.

Wie di« nähere Untersuchung ergab , handelte es sich um
'.ine Gasvergiftung , die durch eine Bcichädigmig am Abgaser
t«8 Motor » hervorgerufen worden war.

Stk Jirordfall Aosen.
Die Mordwerkzeug « gefunden.

Im >v«iter«n Verlauf der Voruntersuchung in der Mord«
' ich« Rosen gegen Jahn , Strauß und Frau Neumann sind
,- :r >minalbeainte nach der Tschechoslowakei gereist , uni die An¬
gaben de« Jahn auf feine Glaubwürdigkeit yin zu prüfen.
Jahn hat nämlich erklärt , daß er die Mvrdwerkzcuge , die er
oei der Ermordung Rasens benutzt hatte , in einem Orte in der
Tschechoslowakei in einen Brunnen geworfen habe . Wie di«
„Breslauer Zeitung " erfährt , wurden die Mordwerkzeuge zu¬
sammen mit einem Gegenstand , der aus dem Besitz des Pro«
srssor » Rosen stammt , ' tatsächlich in dem Brunnen gesunden.

Lokaler
«edenttasel s»r de« 2». Februar.

KW * der Komponist Georg Friedrich Händel in Hall«
ff 1769). — 1818 * der Theologe und Sprachforscher Franz Delitzsch
In Leipzig (f 1890). — 1834 * der Reisende Gustav Nachtigall in
ikichstedt (t 1886). — 1842 * der Philosoph Eduard v. Hartmann
in Berlin (t 1906). — 1866 f der Mathematiker und Astronom
Karl Friedlich Gauß in Göttingen (* 1777).

# Wettervoraussage für Mittwoch , 38 . Februar : Weitere
Niederschläge , leichte Erwärmung.

# Das Lausenlassen von Kraftwaaenmotoren in aeschloss««
nen Hallen ist lebensgefährlich . Kurz hintereinander sind zlvei
schwer « Unfälle in badischen Kraftwagcnhallen vorgekommen.
In beiden Fällen haben Kroftwagensiihrer in den geschlossenen
Hallen den Motor angrkurbelt und einige Zeit lausen lassen.
Immer entwickelt sich in dem nicht voll ^ lasteten Motor u . a.
das sehr gefährliche Kohlenoxydgas , das in beiden Fällen den
Tod der Krastwagenführer herbeigeführt hat . Es ist sehr gefähr«
lich , einen Explosionsmotor in geschlossenem Raum laufen zu
lallen , weil oa » KohlenoxydgaS nicht bloß eine Erstiautigs-
grfahr in sich birgt , der durch künstliche Atmung begegnet
werden kann , sondern weil auch eine Vergiftung des BluteS
in der Lunge eintritt , von der eine Rettung selten möglich ist.
Auch wenn der Motor im Freien läuft , wird man bei Befeiti«

B  von Störungen zweckmäßig nicht gerade den Kopf in die‘ des Auspuffs bringen , da sonst auch im Freien «ine
Kohlenoxydvergiftung möglich ist.

Sitzung der Sladlverordnelenversammiung
am Dienslag , den 22 . Februar 1927, abends 8 Uhr,im
Sladlverordnelen -Sitzungrsaal.

Tagesordnung:
1. Zeichnung der Stadt zu dem von Kenn Dr . Baum«

stark angeregten Unlerslützungssonds zugunsten der
Kebung der Komburger Kur.

2. Beteiligung der Stadt an der Sammel -Ablösungs«
anleihe des Deutschen Sparkassen « und Giroverban-
des in Berlin.

3. Festsetzung der Kanalgebllhren für das Rechnungs«
jahr 1927.

4. Aenderung der Satzung für das ReninersÜrsorge«
amt.

5. Bewilligung von Nachkredit für das Renlnersür«
sorgeamt.

6. Kreditübertragung im Etat der Bauverwaltung.
7. Bewilligung weiterer Mittel für den Ausbau der

llmgehungsslratze.
8 . Finanzierung der Bauten der Dr . Weber -Slistung.

9. Errichtung weirerer Kleinwohnungsbaulen an der
Köiligslelnerstrasto.

10. Derleguiig der Banslnchiiinie aus der Köheslraßc
zwischen Köllstci»s!icißc und Köldmlinweg.

11. Ausführung weiierer Ltolstaiidsarbcilcii.
12. Annahme einer asiadcinischen Kilsslirail (Sludien-

asjcssoiin) für das Lyzeum
Lichtspielhaus . Keule bringt das Progrcinm,

einen neuen klassigen Schlager mit „K»nny Parten " als
Kaupldarslellcrl ». Bclilcll ist das Stück „ Das Abenlcuer
der Sybille Branl " Et » Film non Abenlcuer , Mord
und Betrug , in dem die Kaupldarslcllerin aus üborgroster
Liede zu ihrem Bräutigam , seines Zeichens Schriftsteller;
die Polizei wochenlang in Alem hält und an der Nase
herumstthri , nur um ihrem Liebsten den Weg zu Ruhm
und Ehre zu bahnen was ihr auch nach vieler Müh'
und grosten Schwierigkeiten gelingt . Ferner bringt das

rvgramm „ Monly tm Gefängnis " ein Lustspiel in 2
Kien.

Kausm . Verein . ' Gestern abend hielt im
Schützenhos der Kausm . Verein eine Mttgltederverst ' min-
liing ab zu der auch Gälte anwesend waren . Nach der
üblichen Begrüßung durch den Vorsitzenden Kerr Bit«
bei, hielt fierr Polizeikommissar Schmidt einen Vortrag
übe '. „Ausverkäufe und deren Ankündigung in Zeilun«
gen und Plakaten ". Er machte darin aus die verschärf«
len Aussührungsbestimmungen aufmerksam die vollstän«
big im Interesse der reellen Kausmannlchasl liegen und
auch mit der Handelskammer Ffm . beraten wurden.
Die Ausverkäufe müssen fiii die Zukunft angemeldel
werden und sind die hiesigen Derirauensleuie für die
Handelskammer bet Ueberlretungen die Kerren Richard
Debus u. Ehr . Meier . Zum 2. Punkt : Tomdolaun«
weien unter welchem die Geschästsleule sehr zu eiben
haben ivurde ausgesührl , daß die Vereine doch nur
dann Feste abhallen sollen, wenn sie Geld dazu haben
und nicht durch das Zusammenbctleln von Gegenständen,
die die Unkosten der Feste decken sollen. Es wäre an«
gebracht wenn die Vereine die Tombolagegenslände nur
bet ihren Mitgliedern absordern würden . Zu Punkt 3,
„Lehrlingsprüsungen " wurde Kerr Prok . Schramm der
Fa . I . K . Kisler jr. einstimmig gewählt , daß er die
Ei nungsprüsungen für das kaufmännische Fach ubhält.
Punkt 4. Forderung einer erhöhten Filialsleuer brachte
eine außei ordentlich lebhafte Aussprache , da dieselbe auch
aus die Äonzessionssrage für Meine und Liköre ausge«
dehnt wurde . Es wurde seitens mehrerer Kerren betont,
daß die ansässigen Geschälte die Konzession nicht bekom«
men , dagegen die Filialen der auswärtige » Grostfirmen
diese recht bald besitzen. Kerr A. Mayer (Steuerberater)
macht sehr interessante Ausführungen unter Heranziehung
des Geietzespaiagraphen , daß die Gemeindeverwaltun¬
gen in ihren Zuschlägen von Gesetzes wegen festgelegl
sind. Es wurde deswegen beschlossen, wegen der Filial¬
steuer bei der Reichsgesetzgebung vor,tellig zu werden,
Der weitere Punkt der Tagesordnung „Weckruf des
Kenn Dr . Baumstark " brachte nach etwas zum Teil
erregter Aussprache die Annahme des Vorschlags vom
Vorstände , der dahin geht , die Bestrebungen des durch
Dr . Baumstark gescyafsenen Lomilees zu unterstützen in
folgender Form : Die Geschäfisleute sollen gebeten
werden , einhalb bis 3 Prozent je nach Artikel von den
Aujlrägen , welche die hiesige Kurindustrie an die hiesi¬
gen Ceschästsleute gibt und innerhalb 30 Tage bezahlt,
an das Komitee abzusühren . Es ist dadurch dem Ko«
mitee die Möglichkeit gegeben sich dauernde Einnahmen
zu schassen.

Der 2. Vorschlag der Annahme geht dahin , dab
um dem Komitee sosort Geld zu schaffen, den Geschäfts¬
leute empfohlen wird , einen Betrag je nach Finanzlage
zu zeichnen, der 6 Monate lang bezahlt wird . Die aus«
gelegle ZeichnuagSlisle brachte ein Zeichnungsergebnis
von ca. 1000 Mk ., gewiß ein schöner Erfolg.

Zu Punkt Verschiedenes hielt Kerr Steuerberater
Meyer noch einen Sleuervortrag , legte eine Entschließung
vor , die wir in einer der nächsten Nummer bringen
werden und einstimmige Annahme fand . Der Vorsitzende
schloß dann die Versammlung mit der Bille , daß die
Kausleute die dem Verein .»och nicht angehören ihren
Beitritt erklären möchten.

Der Reichsbund - er Kriegsbeschädigten teilt
uns mit , daß die Brennstofsscheine sur für Kriegsbeschä¬
digte und Witwen aus Zimmer Ar . 11 tm Rathaus in
Empfang zu nehmen sind. a«s

Kurhauslbealer . Am Donnerstag wird vom
Kanauer Stadt -Theater der 3-akllge Schwank „Stöpsel " ,
virsaßt von Franz Arnold und ttrnst Bach , gegeben.
Der Inhalt der Slilcke gleich! ungefähr dem der „ Spa-
msche» Fliege " . Ganz unerwartet folgen auch hier Schlag
aas Schlag neue Verdächtigungen dezm. für den Ehe«
man » verhängnisvolle Silualionen unnd echter deutscher
Witz erhäll die Spannung dis zum Schluß ausrecht.
Die Kandlnng spricht besonders an da Zweideutigkeiten
rermicde » werden.

Fußball . (Komburg -Kirdorf 2. Mannschaft gegen
Obeirad 2. Mannschasl 0 :3 Kalbzei ! 0: 1. 1. Mannschaft
gegen I . Mannschasl Oberrad 1. Mannschasl 1:4 Kalb«
zeit 0:2). Um 3.30 Uhr trafen sich obengenannte Ver¬
eine . Als der Schiedsrichter das Leder freigab , ent»
wickelle sich beiderseits ein lebhaftes und sehr flottes
Spiel . Oberrod fand sich zuerst zusammen und gelangt
durch bas Innenlrio in den ersten 10 Min . zu dem

Führungstor . Alle ernsthaft unternommenen Versuche
K.- k .den Ausgleich Herz,stellen, waren vergebens , während
Oderrad obrrmals noch I Tor bis Kalbzeit für sich
buchen konnte , hieraus solgi Kalbzeit . Nach Seiten»
Wechsel wurden einige Umstellungen von K .-K. oorgr«
nommen , welches sich auch sehr d ' nkbar machte. Ater«
aus zeilwrise Mtllelseldsplel . einige Durchbrüche von
K.-K. wird durck Dazwtscheuspnngen des Torwarts vcr»
eilen. Im Strafraum von Ooerrad entstehen einige
brenzliche Situalivnen , jedoch können die K «K. vor
lauter Beinen das Tor nicht finden . Die Verteidigung
macht der Sache ein Ende und befördert den Ball ins
Aus . Als Oderrad bemerkbar wurde , daß K.-K . sich
in ein Ierslörungsspiel verlegt , was allerdings von An¬
fang an verfehlt wurde , und Oberrad doch sehr zur
Täuschung brachte, so entstand von einigen vderrüder
Sporlg . in sehr unfaires nicht annehmbares Spiel , das
auch soweit endete , daß ein Sportg . von K.«K. darunter
leiden mußte , in dem er durch eine nicht richtige Ent»
scheidung vom Schiedsrichter das Spielfeld verlassen
mußte . Ein rafltnierter Durchbruch der rechten Seite von
Oberrad . wird am Tvrman von Oberrad vorbei zum
3 . Tor eingelenkt . Kurz darauf verläßt der linke Las
von K.«K. das Spielfeld , infolge Verletzung . Oberrad
gilt nun den Ton an und kann in kurzem Abstand
den 4. Treffer einsenden . Kierauf legt sich K.«K. noch¬
mals ins Zeug , ja es gelang jetzt einigermaßen die
Ehre zu retten , trotz ihrer Niederlage versuchten fie
wenigstens das Spiel offen zu halfen . Bis zum Schluß
hält sich das Spiel in der Milte , wo der Schiedsrichter
zu dem zuletzt untnleressauten Treffen das Schluß¬
zeichen gab . Fabriztus.

n / Frtedrichsdors . Keule morgen gegen 3.30
Uhr wurden die Bürger durch Sturmgeläute und Straßen»
zerasie! aus ihrem Schlafe geweckt. In der Zwieback»
abrik Pauly entstand im allen Backhaus Feuer , welcher
chnn ganz gehörig um sich griff. Der schnell erschienenen

Feuerwehr gelang es jedoch den Brand auf seinen Lerd
zu beschränken . Der Schaden ist immerhin beträchtlich.
Die Ursache konnte noch nicht festgestellt werden.

n / Frledrlchsdors . Am Sonntag spielte dt»
Freie Sportvereinigung mit ihrer 1. Elf gegen die gleich»
von Oberrad . Letztere erschien nicht komplett und hin»
lertieß auch sonst nicht gerade den besten Eindruck . Dar
Spiel stand bei Kalbzett 2:0 für Oberrad . Die besten
Torgelegenheiten ließ der Sturm Friedrichsdors aus.
Derselbe zeigte oft eine beängstigende llnbeholfenheit , wo
besonders die Milte vollständig versagte . In der zweiten
Spielhälfte war es nur der Koldrechte. weicher durch sein
eifriges Spiel den Sieg für seine Farben brachte. Schieds¬
richter gut , doch manchmal etwas unsicher, beendete da»
<5, lei bei dem Stande 4:2 für Friedrichsdors.

Rundfunk.
Mittwoch . 23. Februar . 3.30: Rektor Wehrhan:

„Keinrichs VI Jugendzeit . — Für Kinder vom lO.Iahr»
ab . 4,30 : Kausorch . Chopin . Polonaise A»Dur. — Kla¬
viersoli.— A. dem Trio G «Moll .- Walzer Es »Dur .—
Nocturne op . 9 — Klaviersolo . — (Romanze ) — Walzer
A -Moll . - 5.45 : Bücherstunde . 6.15: Armin Koch. 6.45
Schach . 7.15: Prof . Drevermann , 7.30: Dr . Prinzhorn
8 .15« Opern -Abend . 9.15: Ubertr . von Kassel.



r ~ M W S> W» t s. ft . Minr - iman« mit d « r  Atzt
il t (.^ («  j t ».) $ f« txm Hause Witt «t«bacher ttITc« 138 in
'fcronffuW « . W . rv«tßtut « sich «in Httfiflc* ^ omilicttbrnmn.
fc«r dort Mohnend« 8- iähriqe , erst iveniqe Monn !« vevlieiratele
Echriftsetzer Wagnrr kehrt« morgen » gegen XI » Uhr von
•Htom Maskenball lotal betrunken heim. Wagner , der in
Irhtcr Zeit arbeitOlo » tvnr und sich dem Alkohol ergab , wurde
»o „ feiner Frau , di« in großer No ! lcblc, mit Borwürfen
empfangen . Vie beklag!« sich bitter , daß sie » ichls zu essen
habe , wahrend »r die Nächte durchfciere . Zwischen den Ehe¬
gatten kam es zu Ltreiiigkci !«», in deren Verlauf Wagner die
Grau bedrohte . Dies« «rgrifs in ihrer Aufrcguttg «in Beil
»nd versetzte ihrem Monn «inen Lchlag aus den Kopf . Wagner
brach blutüberströmt zusainmen und wurde schtver verletzt ins
Vürgerhospital «mgeliefert . Lebensgefahr soll jedoch nicht
bestehen. Ti « Frau stellte sich sosort der Polizei und wrirde in
Hast genommen.

A Frankfurt a. M . i2 ch i « d s s p r » ch i n der chc m i-Ich1 nZndustri«fürHcssen-Rassa». Zu demohnstreit in der chemisil-en Fndustric im Bereich der Provinz
Hessen-Nassau und de» Freistaats Hessen berief der vom Reichs-
»rbeitsminister zum Svnberschlichter bestellte Obc'rrcgicrungs-
tmt Tr . Wende nach mißlungenem Einigungsvcrsnch eine
HchlichtungSkammer . Rach zehnstündiger Beratung wurde
tu den Abendstuiü >en ein mit den stimmen der Arbeitnehmer
eustandegckoniinener Schiedsspruch verkündet . Danach erhöht
sich der Eitlohn des Betriebsarbciters von l>8 aus 75 Psg.
bcztv. von 7» aus 77 Psg . Die übrigen Lohne errechnen sich
Prozentual . Durch diese Lohnerhöhung ist jede Mietzine-
«rhohung , di« während der Bertragsdaner in Kraft tritt , bis
M dem Umfang einer Steigerung von 2» Prozent voll ab-
«gofien . Der Vertrag ist erstmals kündbar znm 31. Fainiar
»VL8. Den Parteien ist Erklärnngssrist znm 2.',. Februar
gestellt.

A Hochheim a. M . (W r i n g tt t s b e s i tze r K r 0 e s che l l
Erstorben .) Weingntsbcsihcr Georg Kroeschell, eine ans
km Gebiete de« Weindrucs bt'kanntc und führende Persön¬
lichkeit, ist hier im Alter von 67 Fahren gestorben.

A Limburg . (W r 0 ßfcu e r b u r et) B randst > f -
t u tt a.) Fm benachbarten Heringen brach zur diachtzcit ein
vrohfener aus , durch das Scheune und Wohnung eines Land¬
wirte « vollkommen eingeäschert tourden . Acht Feuerwehren
ous den verschiedenen Rachbargciiicinden waren herbeigeeilt,
um den riesigen Flammen Einhalt zu gebieten , mußten sich
»der daraus beschränken, die Rachbargebäude , die wegen
drohender Gefahr bereits geräumt worden waren , vor den
Flammen zu schützen. Die Braudnrsache ist noch » »geklärt:
doch ist cs verdächtig , daß in ganz kurzer Zeit in der nähercir-
Umgebnug drei Grvßsener ansgebrochen sind.

A WIMhflm . reer tn c f t e r u tt fl d e S BüdInger
P e t r i m a r k t c *.) Tein dieses Jahr erstmalig in vergrößer¬
tem Maß 'tab aligehallencu Petrimarkt in Büdingen wird unter
anderem auch eine Obstausstrllnng augegliedert werden , die,
nach den bisher vorliegenden Aumeldui ' geu zu schließen, von
4» bis ,',» Ortsgruppen mit weit über l»>t Ausstellern beschickt
werden und in den Räumen ter Land '.uirtschaftlichcn Schule
am Bla ktplatz stattsinden wird.

A Kassel. (W i e d e r z n s a m m e n t r i 11 des Lan¬
de « a n s s chu s s e s in K assc  l .) Der Landcsansschnß tritt
im 2. März im Ständehaus zu Kassel z>t einer Sitzung zu-
sainnien , i» der vornehmlich der Aau -haltüvoranschlag für
1627 zur Beratung stcht. Die Dauer der Sitzung erstreckt sich
ans mehrere Tage.

A Kassel. (8 0 0 Fahre B ckkcnha » se  tt .) Ter nach
Kassel vor 2» Jahren cingenteindete Borort Kassel-Belten-
hausen kann auf ein MjährigeS Bestehen znrnckblickcn. Der
Bürgervercin Bettcnhauscn Plant im B !ai eine große Fnbi-
Ivuintz-Feicr abzuhalten.

A Hachenburg . (Wieder ein Bergwerks-
unglück .) Durch abstürzcndc Gcstcinsmassen ivnrden in
der Grube Eiscnlauic zwei Bergleute verschüttet : der eine
wurde als Leiche geborgen , der anderc kam »ul schweren Ber-
letznngcn ins Krankenhaus.

A Wiesbaden , (Die Wahl des Landeshaupt¬
mannes bestätigt .) Die Wahl des Laitdeshcruptinannes
Lutsch wurde vom Mittistcriniit des Fnncrn durch besonderen
Erlaß bestätigt.

A Bad CmS. französisches Militärgerichts-
u r t e i I.) Drei junge Damen aus einem Nachbarort batten
sich vor dem französischen Kriegsgericht wegen Beleidigung
französischer Offiziere und der Armee zu verantworten . Wäh¬
rend zwei der Tanten srriaesprochcn wurden , ivtirdc die dritte
Angeklagte zu 13 Tagen Gefängnis »nd 25» Mark Geldstrafe
verurteilt.

& Atzey. (Ge w er bca u s stc l l >1 n a i n Alzey .)
Anläßlich der MO-Jahr -Feier der Stadl Alzey wird der
M .tzk.kb«v<r«it^ «in« große Geiverbcausstellttiig veranstalten.

Handelöiei?.
Berlin , 21. Februar.

“ Dsbistnmarkt . International lag Mailand sesl. Pari«
lag gegen di« letzte Notierung etwas schwächer.

— Effektenmarkt. Das Geschäft betvcgte sich in engen
Grenzen bei nachgebcnben Kursen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 10« Kg.: Weizen
märk. 26.30—26.70, Roggen mark, alt 2160—24.90, neu 21.60
bi« 24.90, Braugerste mark. 21.40—24.20, Wintergerste alle 19.»)
bis 20.70, neue 19.40—20.70, Hafer märk. 19.20—20.20, Mais
1ö.70- 1SM). Weizenmehl 34.75- 37.25. Roaacnmehl 34.00- 36.10,

RTouffurt a. W., 21. Februar.
— Devisenmarkt. Keine besonderen Veränderungen.

- * — Effektenmarkt. Tie neue Woche setzte mit äußerst stillem
«rd unsichcrcn Geschäft ein und war ausgesprochcn matt . Anleih«
«OK. Di« neue Rcichsanlcihc soll in Berlin nur mit 90—91
Prozent gehandelt werden. Schutzgebiete 14)4. Der Geldmarkt
/igle eine stärkere Nachfrage nach Wechseln.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
59.25—29.50, Roggen 27.00, Sommergerste für Bra »zwecke: 25.>0
>is 26.00, Hafer 21.75—22.50, Mai « 18.50- 18.75, Weizeo.ineyl
10.26—40.76, Roggenmehl 88.00—88.60, Wcizenlicie 14.00,
Roggciikleic 14.00- 14.26, Erbsen 35- 60, Linsen 50 0, Heil
indd. 9—10.26, Weizen- und Roggcnslroh 4,25—5, do. geb. 3.75
ris 4.00, Treber getrocknet in. S . 17.26—17.50.

Vti  RkjelN / sein TUerA7ii untz wirken
Die Stadt Koblenz veranflaltrt t'm Iiilt/August dies --

Jahres eine Ausstellung , die unter dem Namen „ Der Rhein,
sein Werden und Wirken ' veranschaulichen will , wie £ :r
Rhelnstroin die ausschlaggebende Triebkraft bildet für hie
natürliche , kulturelle und wirtschaftliche Enlwicklung aller
seiner Uferländer von der Quelle bis zur Mündung.

Unter Mitarbeit von zahlreichen Behörden , tvissenschafk-
lichen Instituten und wirtschaftlichen Verbänden all :« '
Ufcrstaaten lvird dort ein Bild geschaffen werden vr :n
Rheine als dem Gestalter der Landschaft und Bildner
der Wirtschaft an seinem Lause . Die geographisch .»
und geologischen, kliinatologischen und hydrographischst,
botanischen und zoologischen Besonderheiten des Strc .t-
gcbietes werden anschaulich gezeigt . Weiter gelan n
die vielfältigen Wechselbeziehungen zwischen diesen nc r-
lichen Gegebenheiten der Ekromlandschast und dem <5lro ;u*,
bau , der Forstwirtschaft sowie der Chemie zur Darstellung . '
Vor allem aber stehen die Zusammenhänge zwischen Rh in
und Wirtschaftsleben in Theorie und Praris tm Vo -d .r-
grund . Auch wird eine ztisannnenfassende Ueberstcht üler
die Rheinlandschast in der Kunst aller Zeilen zu sehen sein.

Die Vorbereitungen zur Verwirklichung dieser großen
Idee , für das gesamte Rhcinstromgcbiet die bestimmende
Gestaltungskraft des einen, großen EntwükluiigsfaktetS
„Rhein " in einer anstbaulichen Ueberstcht darzustellen , sind
bereits in vollem (Zange . So wird im Sommer 1927
aller Welt ein einzigartiges Gesamtbild davon gekoleni
Weeden, was der Rh -ckn ln t'eine>n Werden und Werken für
alle seinen Laus umrahmenden Landschaften bedeutet . *

Zangsversleigerung
Mittwoch , den 23 . Februar 1927 , nachmittags 3

Uhr sollen im Kose der Gastwirlschast „Stadt Friedberg"
besiimmi

I Lastkrasiwagen
daran anschließend im „Bayrischen Kos"

Möbel verschiedener Arl . darunter 2 Klaviere,
Cello , 2 Bllssets , 2 Kajsenfchränke .Kiicheneinrich-
lung , I seidene Wesir , 9 woll . seid.- Westen , 1
seid. Trisioikleid . 1 Paar woll . Unterhosen u. a.
m.

Zwangsweise ösfenilich gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigert werden.

Bad Komburg v. d. K ., den 23 . Februar 1927.
Schneider

Obergerichtsvollzteher.

♦rrr
rrr

Zwangsverfleigerung
Am Millwoch , den 23. Februar 1927 , nachmittags

3 Uhr versteigere ich im Pfandlokal , Doroiheenstraste 24
(Bayrischer Kos) zwangsweise öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung:

1 Schreibmaschine . 1 Klavier , l Fab Kaut
Saulernes 300 llr ., 1 Schreibtisch , verschie-
dene Korbmöbel , 1 Brutofen mit Petrol .-
Keizung.

Ferner voraussichtlich bestimmt:
l Nähmaschine , l Chaiselongue mii Decke,
l Schreibtisch m. Sessel.

Berenroth
Gerichtsvollzieher

Bad Komburg v. d. K.

pooocxxxxxxxxx cxxx3ooooocoooooocxxx )noooc

Unserer werlenKundschasl
sowie der geehrlen Einwohnersehnfl von
Bad Komburg und Umgebung teile ich
hierdurch ergebenst mit , daß ich die Optische
u. mechanische Werkställe u. Kohl-
schletserei meines verstorbenen Mannes vor
läufig unverändert weiicrsühre . Für sachge¬
mäße und fachmännische Ausführung werde
ich bestens Sorge trugen und bitte, das
meinem Manne geschenkte Vertrauen auf mich
üderlragen zu wollen.

Kochachtungsooll
Frau Krch. Most Ww.

417 Kaingasse 2 — 4.
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Evangelisations-
Vorträge

Etisabelhenstrasre 19a
Keule

„Ein Bundestag"
Beginn 8 .15 Uhr

r

05SR« WW » !I ' L

12 nisen sl ra öc 8 9 421 Telefon 133

Keule

m i' ,-Yf
D

die -größte Funkzeitldirift , bringt alle Pro¬
gramme und großen Unterhaltungs - und
BaftlerteiL Nur 50 Pf. jede Woche . Abon-
nemcntabeftellung bei jedem Briefträger

Probeamnmrrnkostenlos vom Vertag Britin N 24

empfiehlt sich in der Anfertigung von

Einlrillskarlen -. Gedichten»
Programmen und Plakalen

in ein - und mehrfarbiger
Ausführung

die

Druckerei
der Kvmburger

Neuesten Nachrichle » .

„Das Abenteuer der
Sibylle Brani"

6 Akie von Liebe , Mord und Eifersucht.
In den ^ auplrolleu:

»»Äenny Porten"
Memo Benassi , K . Lampcris -Paulseu , Siuarl Ken >y

Ferner :

„Monly im GesänZnrs"
Lustspiel in 2 AKIeu

In aller Kürze:

„Anler Ausschlus ; der
Oessenlichbecl 4L

Kriminal - und Silienfitm
in 8 Akten.

Berantwortlich für den politischen-, Hand«!«- und lokalen 7 . >
Kurt Löbcke, für Inserat « Lhristos Dlckenschrid, beide in Hon, g,
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